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Chang-rae Lee: "Turbulenzen". Köln: K&W 2004, 448 S., 22,90 Euro

Die schwangere Tochter wird von unbehandeltem Krebs dahingerafft, der mürrische Vater büchst aus dem Altersheim aus, und das traditionsreiche Familienunternehmen geht pleite. Klar, wenn man schon "Battle" mit Nachnamen heißt, was ja "Kampf" oder "Schlacht" bedeutet, dann wird das Leben einen kaum mit Samthandschuhen anfassen. Der schnoddrige Erzähler aus dem Familienroman des Amerikaners Chang-rae Lee kann die Erdenschwere des Alltags nur hinter sich lassen, wenn er in seinem Sportflugzeug durch die Lüfte saust. Aber da oben ist es einsam und kalt, und Jerry Battle sehnt sich nach ein bisschen Nestwärme. Als er eines Tages bei dichtem Sturm und Nebel gerade noch heil wieder runterkommt, hat er endgültig genug davon, sich aus allen Familienkatastrophen herauszuhalten. Am Ende des Romans steht der Erzähler wieder mit beiden Füßen auf dem Boden, genauer: hockt mit Vater, Kindern und Enkelkindern am warmen Herd und hält Händchen. In Ermangelung eines Happy Ends rückt das Personal dieses Buches enger zusammen. Schön kuschelig, aber als Finale doch ein bisschen mau.
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